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Die letzte Zirkularnote.

. -Vo·nlallenAttensiücken,die Preußen in Sachen des

Zollvereinserlassen hat, ist das letzte, ein Zirkular des
Ministeriums an alle preußischenGesandschaftemdas beste
klarste und bestimmteste.

"

Wir haben leider sonst nicht viel Ursache auf die

Fähigkeit und Geschicklichkeitunsers Ministeriums im di-

plomatischen Verkehr stolz zu sein. Wenn wir dessen un-

geachtet die letzten Aktenstückeund namentlich das letzte
von 8. Oktober d. J. lobend hervorheben, so geschieht es

zur Steuer der Wahrheit und auch nebenbei um zu zeigen,
daß es leicht isteine richtige und eindringliche Sprache
zu führen,wenn man nur einer guten Sache dient-

Dasz Preußen in. der Zollangelegenheit einer guten

Sache dient haben wir oft anerkannt; heute dürfen wir

.-Mch sagen, daß es unter den gegebenenUmständenauch
der lobenswerkhen Sache-«mit einer lobenswerthen Sicher-

heit kiad Festigkeitzu Hilfe kommt.
. . ·

H Da die Zirkularnote viel zu Umfangmch Ist .Um m

Unserem Blaue ganz aufgmommm zu werden« Michle
aber ihr Inhalt eine sehr gute Zusammenstellungdes bis-

hekiSeUGangegder An ele enheit.«istund sie zugleich mit

Entschiedenheitden Wåzgeeichnet den Preußen gehen

«;vii1,ix0n:kkllevswir es versuchendenInhalt dieser BRU-
atlw Un er

«

«
. ei 1 ,

Weisewiedårzugebtenklgnm
Worten Und m Unserer Arm

Vor a em aber «-
. . «t

Zellsrage einmalkurznssrslssårgkr
VII gaan Geschkche del

Preußen steht an der Spitze eines deutschen Sonder-
einsi FU Welchem ganz Süddeutschlandmit Ausnahme Von

Oeftreich gehört;JmNorden Deutschlandsdagegen besteht
der Steuerverem an dessenSpi e Hannover stehs·

—-

Steuerverein und ZVUVSMUUpterscheideiisich hauptsächlich
dadurch- daß der Steuewexem sich den Prinipien der
Handelssreiheit nähert, währendder ZollvereindquSchutz-
zollshstemnahe steht.

»

.

«

«

Dies ist die Lage der Dinge gegenwärtigund M zum

Berlin, Sonnabend,den 16. Oktober.

Ende des Jahres 1853, wo die Verträgetdes Zollvereins
zu Ende gehen.

Vor dem Jahre 1848 dachte Oestreich nicht daran

die handelspolitische Stellung Preußens zu beeinträchtigen
Es schloßsich durch eigne Zollgrenzen ab Von Deutschland
und begnügte sich damit, durch den Bundestag Deutschland
geistig zu knechten. —- Seitdem aber Oestreich im Jahre
1848 Und 1849 gemerkt hat, daß Deutschland wenn es

irgend wie einig sein will sich nur an Preußen anlehnen
kann, seitdem ist Oestreich mit dem Plan hervorgetreten,
die handelspolitische preußischeStellung zu vernichten und

ganz Deutschland mit Gesammtöstreich zu einem großen
Handelsgebiet zu vereinigen, damit nicht nur der Bundestag

.Deutschlsand geistig unter Oestreichs’Fesseln legen, sondern
auch das materielle Deutschland, sein Geld, sein Fleiß,
seine Kunstfertigkeit, sein Handel, sein Gewerbe an das

BestehenOesireichs gefesseltsind.
»

Wie ohnmächtigsich auch Preußen in politischer Be-
ziehung gegenüberOestreich benommen haben mag, so hat
es doch inhandelspolitischer Beziehung sich nicht unter-

werfen mögen. — Preußen that daher im vorigen Jahr
einen wichtigen Schritt. Es schloßeinen Handelsvekkkag
mit Hannover ab, der inseiner Tendenz in der Mitte steht
zwischen dem hisherigen Steuerverein und dem bisherigen
Zollverein, und zwar that es dies in der Hoffnung, daß
alle übrigen Zollvereinsstaaten einerseits und alle Steuer-

vereinssiaaten andrerseits sich dieseszertrage zum Beginn
des Jahres 1854 anschließen»verden. Somit würde vor-

aussichtlich ganz Deutschland mit Ausnahme von Oestreich
ein einziges Steuer- uavZollgebiet werden und zwar that-
sächljchUnter-.PrettßensSchutz. Erstdann wenn es so
weit wäre, würde man. einen Vertrag mit Oestreich schließen
können uut eine Handelsverbindung Deutschlands mit Ge-

sammtöstkeichherzustellen-
. ,

Preußen hatte hierbei doch die Rechnung ohne den

Wirth gemacht. Es ahat sich in«Oluu"ttzund Bronzell
Oestkeichpolitisch so uber den Kon wachsen lassen, daß
die kleinen süddeutfchenStaaten reine Puppen und Werk-

zeuge m OestkeichsHand sind, und diese stemmen sichnun



den»preußiscbenPlänen entgegen. ,

Als-Preußen indiefein Jahre Konferenzen anberauntte,
um die Pläne der Einigung des Steuerdereins ils-V Des

Zollvereins zu berathen, erwies steh, daß Baiern, Würtem-
berg, Sachsen, Baden, Hessen und Nassau ein Vitndntß
Mit Oestreichgeschlossenhatten, das dahin ging, mitPreus
ßen in kein Bündniß einzugehen, das nicht von Oestmch
gutgeheißenwird. Dieses wird die Koalition Von Darm-

stadt, woselbst sie abgeschlossenwurde, genannt. -

Es kommt zur Einsicht in die Sachlage nicht daraus
an, all die konferenzlichen und diplomatischen Redensarten
und Formen näher zu betrachten, die man auf der einen

und auf der andern Seite zur Verdeckung des Hauptzweckes
wählte. Es wurde viel Zeit verschleppt mit Aeußerungctl
und Rückäußerungen,so daß fast ein Jahr darüber-hinging
ohne daß die Sache anders steht, als sie Anfangs gestan-
den hat. Preußen hat bei all’ den Vetschleppungen viel
Geduld bewiesen. Es hat mehrere Male einen letzten Ter-

min angesetzt, wo die genannten Staaten entweder ein Ja!
oder- ein Nein! sagen sollen, und diese Staat-en fanden bis-

her immer noch einen Weg weitern Vet«schleppens.Jn der

Hauptsache aber sieht es noch gegenwärtig so:
Preußen sagt: ich verhandle nicht früher-mitOestreicl),

als bis ich mit Euch fertig bin und abgeschlossenhabe.A Erst
muß der erneuerte Zoll- und Steuerverein abgeschlossen
dastehen und dann wollen wir Vereint einen Vertrag mit

Oestreith schließen. —

—

Die Koalition sagt: Nein! Der Vertrag aller deut-

schen Staaten untereinander soll erst dann abgeschlossen
werden, wenn zugleich mit Oestreich abgeschlossen wir-si-
Das heißt mit-klaren Worten: Wir verpflichten uns Zu gar

nichts gegenüberPreußen, so lange dieses nichtOcstsreich

seinemWillen gethan hat.
« ,

-

Bei diesem Stand der Dinge ist die Erneuerungdes

Zollvereins in der That fraglich und der ganze Handei und

Wandel wäre im höchstengefährdet, wenn das Hin- und«

Herreden noch längergedauert hätte.
Daher hat Preußen gut«daran gethan, daß es endlich

ein letztes Wort gesprochen und mit solcher Entschiedenheit
gesprochen. Es hat dieganze diplomatische Bude- der Kon-

ferenzen den ewigen- Zauderern vor der Nase zugeschlossen,
als sie zu dem bestimmten Termin, dein 15. September,
nicht gradaus sich den preußischenBedingungen gefügt ha-
ben, und hat in den letzten Zirkularnoten seinen weitern

Schritt gethan, indem diese erklären, daß fortan Preußen
ssich gar nicht mehr aus gemeinschaftlicheVerhandlung der

Gefammt-Koalition einlassen wird.

Der Hauptinhalt der Zirtularnote ist der, daßPreußen
gane entschieden sagt: Was Ihr da in München oder
in Darmsiadt oder in Wien ausheckt, davon nehme
ich gar keine weitere Notiz. Denn mit Euch als Ge-
sammtheit habe ich nichts mehr zu thun. Ich erkenne
Euch nur als einzelne Staaten an, die einzeln und

jeder für sichzu
mir kommen mögen und sagen: ich

schließemich ir an! .

Freilich findet sich auch in dieser Zitkularnote eine Re-

densart, dieeci beweisen will, daß Preußen damit nicht die

VerhandlungenzurErhaltung des Zolloereing »abisreche«z
und in der That steNt es jedem Einzelnen frei, sp Vksi ZU

Vskhaxidelnwie er will. Aberim Grunde genommen- that

trZerrissenanderHauptsacheden Nagel AUf den KODl Se-
ffm Und gehandelt, wie es nur immer hätte haudeln

s

sinken-!

und Tendenz gehabt zu haben.

müssen,um nicht in«erZAchtung-des"«deutfchenVolkes zu-

Freilich ist noch immernicht vorauszusehen, ob der

Zollvereinerhalten werde-? und wie die Dinge sich gestal-
.ten? aber- nach all den«Demüll)inggen, die wir erlebt ha-
ben, ist an schnelle Erfolge nicht ztt denken; wir sind

jedoch- schon immerhin zufriedetshWenn cis-maldie Regie-
rung Ernst macht und Oesiretchs«UUVltmet Handlanger

· Plane smit gebührenderWürde zuruckweiit
Und dies ist in der letzten Zitkulatnote in angemesse-

ner Weise geschehen.

-

- Berlin, der- 15 Oktoka »

f Der königlicheGeburtstag wurde heut-e in ublichekWeise
in allen Ghmnasicnund Schulen durch Rede-ARE-m den Wohl-
thätigkeiteausialtenu.« s. w· gefeiert. FEUhMorgens »!"T;Utdemit
dem Schlagen der Reveille begonnen; später spde Mtlttärgotteesp
dienste statt; vor dem beaudenbnrger Thor WUKVM 101 Kanonen-
schüsseabgefeuert. ,

Die t. Akademie der Künste hatte um 10 Uhr M der Sing-
akadeuiie eine Feietlichkeit veranstaltet, weiche unt der·Zuerkenr-un
der auggesetztenPreise schloß. Den Preis der Atadenne(500 Thhz
iähkikchfür 3 Jahre als Reisestipendium) erhieltder Markt Osqu
Legas für ein geschichtlicheeBild. Der Preis fder Michael
Bei-sichert Stiftung wurde dem Maler David Smtvtlfon aus
Dresden für das geschichtlicheBild ,,Hagar und JMML in der

Wüste« ertheilt; der Preis beträgt 500 Thit. für ein Jckhs zu einer

Reife nach Rom.
,

Inder Universitätfand um 12 Uhr eine Festlichkeitund der

Rsskioratswechselunter dem bekauten wiedereingeführtenmittelaltere
lichen Ziremonienpomp statt. NachdemHerr Prof. Stahl sich durch
die rothbetnäuteltenPedelle hatte eiuileiden lassen, hielt er an die

Verscuunelten eine kurzeAnrede,»deren Jnhalt folgender war- JK
seinem neuem-Amte ipürjden»ih·nnor Allemrgtrme gegen vers-König
und ErhaxtuthdesWeiarferyisttsunrenstthma reiten; durch letz-
teres werde er sich bestreben, das verlasterte Professorenthuuiwieder
zu Ein-u zu bringen. Hierzu erwarte er die Mithilfe der Pro-
fessorenund Studenten ; erstere hättensichbereits einmal treu cr-

toiesen, letzteremüßtendahin streben, dae deutschetlniveksitätstvesen
tukch christlichen Sinn und Gotieesurcht

—— die Grundpfeiler,
auf welchen einst die Universitätgegründetworden«sei — neu zu
beleben und zu stärken.

"«

-

Prozeß Becken Sitzung vom 13. Oktober- fJU seinem
Ver-hörebestreitet Becker auf das entschiedensthdem Bunde ange-
hört oder auch nur eine bestimmte FAMIle Von dessen-Existenz

Die verschiedenenvo»nder Anklag-
zum Beweise seiner MitgliedfthctftGUTENanThatlacheslUYEEDE-
dukionen sucht derselbe noch im Etltzklmln

M ker sp ichaiiilkitw
ger ale ungezwungener Weile zu Wider MU- resp«»zUTMkiäikeUi
Als solche Beweise werden Ihm· U: A· folSeUdeUmstande etttgsgm
gehalten: das Ansiaden einer Kopie der Ansprüchevom-März 1850
in seinem Besitze, welche Neiff tm Herbste 1850 anges.rtigt, Becker

dagegen, seiner in der,V0rm«Ite·rlUchUUAngegebenenErklärung ge-

mach pka des- Fkaa txmkelschelten haben will, in Verbindung-mit
einer von Bettes-«AUYCMZSNokiimberdesselben Jahres gemachten
Rheinreise und EIN-«AMICI-itBurgsta,daß der an den Rhein ent-

fandie Emissär Eka MMV Plindisuiitgliedund am Rheine so be-
kannt gewesen seh-daß« Einer besonderenLegitimationnicht bedurft
hasez »s- M Ausisitichsalit Zeugen geladenen LieutenanieHentze,
nach welcher YeckcksMZdemselbenals thindesmitglied zu erkennen

gegeben UIZPIhn glttchfallozu demsBunde hetüberzuziehendellllcht
h.1d.e;

— M Aussagedes Zeugen Wilhelm Haupt, welch« ihm-

falleb Und zwer von Bürgers oder «Nothj·ung,gehört haben trill,
daß Beter dem Bunde angehöre; — eine bei Nothjtmggefuudene,
Von VettergeschriebeneEmpfehlung desselben,—- die WU spgimmw
ten BlanqurschenTrinkspxsuchevorgedruckte-»Vorbeurerkung,welche
nachdem Zeugnissedes Advokaten Luciua JFI,—VMUNlchWCigVon

Vetter verfaßt ist; — ein Brief August Willtche an Schimmel-



»Hu-Haar London,den 17. April 1831,-I"UwelchemVM Büs-

gera und Brcker gksqgtwikd, daß sie an der Spttze der Malxilchm
Anhänger ständen;.— endlich mehrere von Mari: an· Beckcr ge-

s

richtete Britf-«,aus deren analtdie Anktage folgert, daß deklekijgei
an welchenfie geschriebenseien,nothwendigeine genaue Kenntniß
Per im Bunde ausgebrochenen und bestehendenZerwürfnisseund

überhauptder gmzm Buxweaaugelegenhettgehabthabenmüssez«ein
andekek Brief von me, worin davon die Rede ist, daß Willich
gnd Schapp» mit ihm Gesellschaftaus dem Bunde herausgewor-
lM WVWM feiert. .

Auf dieseverschiedenenBilastungsgrunde entgegnet Vecker im

Wesentlichen,daß, wag zuerst den Bksitzder Märzonsprachebetreffe,
SchiinmelpfkmiigsAnwesenheitundisktneOrganisationsvorschlägedie

olners. g, ngxianer gezwungen hatten- Ihm die Lage der Dinge
ktiitziithzilm,wobei natürlichauch·der Bund zur Sprache gekommen
sei; er h.1be dasselbe, was er fsllhek M Betreff der Eifolglosigkcit
Der Gzhewzgündegesagt-, nur wiederholenkönnen.Als bei der

daraus entstandenen SIEme »dieGegner full Di- Mästanfpmche
Bezug genommen-» habe ir dieselbewegen ihres großen Umfanges
an sich-genommen,·um »sieMM genaueren Prüfung unzerwerfeu
zu közmmz deßhalbsei Usde »auchbei der Hanssuchung von der

Staatzgchgtde auf seinem Studiitischegefunden wordenz wenn er

denjenigen, von welchemet sit erhalten, nicht nenne, resp. in der

Voruntersuchuna te Frau Kiiiicl genannt habe, so sei dies nur

geschehkkgum kOFUMzu ·Itstltlen,der noch im Bereiche der Germar-
mekie sei. »USVNSMSsit seine Rheinreise lediglichdurch seine Zei-
tung-geschaf«veranlaßtgewesen, und daß er nicht als Emissär
oder überhaupt m Bundesangelegenheitengereist sei, gehe schon ans

dem Umstande hekvsr, daß er die-ganze Reise in nur fünf Tagen
abgemafhtheir- Wenn man ihm aber vorhalte, daß er aus der

Ansprache»u·ntidestensdie Existenz eines strafbaren Koniplotts habe
ersehen müssen und in so fern schon wegen nicht geschehen-XDe-
nunziitung desselbenstrayffälligsci, so bemerke er, wie die Fragaria
der Bund itbrrhaupi einvstrasb.irer, erst noch zu entscheidensei,
und ebenso, od»das m der Aiispracheenthaltene Material zur
Konstatixungdrastis- und objektivenThatbestandes eines Koindlotts
hinreichendgewesen wart-. Zudem habe ja auch der Liesutenant
Hentze»seinereiginen Aussage zufolge das Komplott bereits seit dem

J:hi«e1848 gekannt; es triffe daher diesen, den man als Zeuge
gegen ihn vorführe, derselbe Vorwurf, den man ihm, dem Ange-
klagten,s mache. Uebrigens sei er mit Hentze durch Zufall im Herbst
1850 in Hainiii zusammen gekommen,bei welcherGelegenheitHentze
ohne Weiteris die Frage an ihn gestellt, was die Herren von der

»Am-U RheinischmZeitung« machten, und woraus er ihm in gu-
tem Glauben alles, wcbis

er von den jüngsten Erlebnissen derselben
Zwu t r ’l ei eilt-. a e.

.

spg

ZaxndignhsmglänHaupt betreffe, so seiderselbein Hamburg
eines Verbrechens, bei welchemdie Susle Ihr hochstcsMaß Är-
Mche,slchuldigliefuudem jedochUUV zU Witten WochenMUWM

PARVEN-dajuit man ihn noch als Zeuge gesen, Um gebrauchen

EIN
«

«.«"-«erferner Nothjimg Auf seine ReifeÄbtissinUnd

M nägktskgzmszxnjkgegebmhabe, sp erkläre sich dres, wie überhaupt

dem UmstandthwsiW WelchssrU« zU demselbengestandm«aus

verhafietgeweseizHals er«iiiiJah?e 1,8.49.wegmYrckßvergchm
Haft Instinkt-nisquchgNothtUUlJgleichzeitigm Umqu iuug ,unt3
das oft-sang dreier-PostIhm in dissslds Zelle-gestelltWin-
Ausstleichungsicizwische::PukTgcrlichMVerhältnissealis und sduse
i-: Nothjmkgsit-as sa» stiEMUWen Um so eher enslgti M er

Die in seinem deui LliothjimgsammMenschen kMMU Liekuit-habi«
interne- Warmiiig, sich aus VII-IBerlin geschrieme sBmYemi-

ssxtzkmbeziehesich febzglich auf sieSEdgtiidie»Pai-teinichtallssz
durch UT VIspTgnißveranlaßt siew quwkmmchieDER Usiidset
demokratischenVireinen Berlinsxin einirNothIUntlMvchte m den
durch cr dir Partei eherschadenjals nu« FestRedmohalxml

wo-

jeimzsVe:sn«:h":1:liugnimmt Becker BeraiilassunvuwelHm Bellaufe

fahren der Arristhausverwaltiiiig;resp. der sthzsichUl« das Ver-

; bikla en wodurch itmdte s« sguchmReskitungoU KIND ZU .
g ! i « zu spmsksVerthem un-

mmktdxhrlichenliterarischenHilfsmittel vorenthal
(

« g g
»

ten s »

-

— Vka 13. zum 14. wurden 5 Cholerafällegezadisum

—- Der SchuhmacherPoliz, 84 Jahr alt, und dessenEhefrau,·
75 Jahks alt- Auguststfi 48 MEPHan·leternam nächstenSonn-
tage das Fest ihrer goldenen P vchzetts Das Jubelpaar erfreut
sich noch einer großenRüstigkeit.

—- Morgen findet die erste dies-jährigeParforcejagdim Gru-
newald statt- .

»

T Die gesternstattgefundeneEröffnung des Königstädtischen
Theaters (provisorisch in der Charloitcnstr.90) hatte ein zahl-
reiches glänzendesPublikum herbeigezogemunter dem lich fast durch-
gängig eine fieudige Stimmung über das inederauflebendesjeni-
gen Instituts, welches einst eine Zierde Berluis gewesen, bemerk-

lich machte. Cdmüller, in dem Theater jenseits der Spree ein

Liebling der Berliner, erhielt bei feinem Erscheinen den lebhaftesten
Applaiisz auch Hin Hesse,- das bisherige Mitglied der Friedrich-
Wilhelmstadt, wurde in gleicherWeise geehrt. Nach dein Vorspiel,

’

einem schwachenProdukt eines hiesigen Literaten, das wegen be-

kannter Beziehungen theilweise ansprach, verlangte das gesammte
Haus fiürmischnach dem Direktor des neuen Instituts, welcher
auf der Bühne erschienund aus dem allgemeinen Beifallsjubel die

für ihn gehegteTheilnahme erkennen konnte. Ha Cerf hat in den

letzten vier Wochen die bedeutendsten Anstrengungen gemacht, um

das Theater in der Weise herzustellen, wie es sichgestern dem Pu-
blikum präsentiitezund wenn bei der erstenVorstellungmanches
noch mangelhaft und unzureichcnd erschien, so darf für die Folge
einer steten Verbesserung und Erganzung entgegengesehenwerden.
—- Das gestern nach dem Vorspiel zur»Ausführunggekommene
PutiitzischcStück: »Die Wafer des Achkll«,konnte sich, da die
eine Hauptrolle nicht passeud vertreten-die andere aber wegen po-
lizeilicherAusweisnng des dazu bestimmtenSchauspielers (Hermann)
schnell von einem andern Mitgliede ubernommen wurde, nicht den
verdienten Beifall erwerben. Jn dem letztenStücke zeichnetensich
Fk1. Klar-a Schneiderund Hr. Hinry besondersaus-,

«

—-

Jn Stettin sind von Petersburg 160 Kisten tussischerVg-
betn, zur prdition nach Oestreich,angekommen.

— Polizeiberichtvoui 15. Oktober. Am 14. wurde der vor-

malige HüttriidirettorHahn, welcher durch den int. Keim-Laut
Greiner aus Frankreich hierher transportirt worden war, hierselbst
zur Haft gebracht.

’

Vresiau. Der Aufruhrprozsßgegen Di- Engelmann sc. soll
am 1. November zur Verhandlung kommen. Sämmtliche Ange-
klagte befinden sich indess außer Bereich des Gerichts: l)1s.C«ngel-

- mann praktizirt in Brüssel,Kaufmann Meyer lebt in New-York,
KaufmannUnger m St. Louis, Lieutenant Schlinke hält sich
M Ver Schwkkzauf- Veyle still im siidltchrnFrankreichund Kauf-
mann Held ni London seinen Wohnsitzaufgeschlagenhabe-O

FkakaUkts Der SÄMUhat zu deii Wahkenfür den neuen
gksetzgcbtlldenKörper nur die christlicheBürgerschaftaufgefordert
nnd soweit diejüngstenBeschlüssedes ges.Körvers nicht respektirt.

Oeftrerctj. Die Reise Sr. k. k. apostolischeuMajestätnach
Kroatiensolleine andere Bedeutung haben, als die ungarische
Tour. Bei dieser galt es den triumphirendeu Herrscher, den»Be-
sieger der Revolution her-auszukehren —- obgleich die«h1st0rlfche
Wahrheit wenigstens die Begleitung des russischenCzaren verlangt
hätte—; in Kroatien aber soll der ,,gnaden- und huldreicheFUVst«
unter treugebliebenen Unterthanen erscheinen, welchemit hingkbem
dem Vertrauen ihr Blut für die Gesanimtmonarchie versptltztM
»und sie aus verzwtiflungsvoller Lage retteten. Aber freilich, sie
haben von der Uiidankbarkeit des Hauses Habsbnrg dasselbeSchick-
sal zu erleiden gehabt, wie das— arme Tyrol im Jahre i Von

allen Zusagen, welche die Noth des Augenblicks erzwang, tnd die

wenigsten gehalten, ihre alte Verfassung ifi über den Haufen ge-

wo-.feti,die Rechte und Interessen ihrer Nationalität sind verletzt,
ganz aufgehobenund mit so vielenanderen zum Besten einer un-

beschkäkskkmSelbstherrschaft gleichgemachtworden. So ist denn
kikk Maler Umschwung der öffentlichenMeinung und Volksstim-
ng exsplgtzund es mögenviele sein, dir Gott jetzt um Verge-
bung dessen bitten, was sie im Oktober 1848.zi:i ihrer leichtgläu-
bigen Verblendting»thaten-.Natürlichwird dies alles kein Hinder-
niß sein, daßder Junge Monarch auf allen seinen Wegen durch
das Land mit Glanz und Pomp, mit Beleuchtung und Festlichkei-

I



X

ten empfangen und in Deputationen nnd Adressen mit den Ver-

sicherungen unwandelbarer Treue, Ergebenheit und Verehrung ge-

feiert werden wird-. Den Edelleuteu ist befohlen, in corpore zu
erscheinen,und für den übrigenEmpfang sorgen die Büreautraten

und Soldaten. Der gemeine Mann ist Fatalist wie in Ungarn-
Er unterwirft sich dem Schicksal, weil es so sein-sollte. Unzählige
werden Vivat rufen und jubeln, und die vielleicht am stärksten,
denen in der Seele ganz andere Gedanken schlummern nnd die,
wenn morgen die günstigeStunde wiederkehrte, mit voller Leiden-

schafthervorbrechenwürden. Jn Kroatien und im Banat werden

wenige Familien sein, die nicht ein und mehrere Opfer aus den

Revolutionskriegen zählen. Längs der Militärgränze,wo die mei-

sten Soldaten verheirathet sind, soll es an 30,0()0 Wittwen geben.
Paris, 13. Okt. Paris beschäftigtsich jetzt nur mit Tri-

umfbogen und Jlluminationsapparaten für den am 16. erfolgenden
Einzug des Prinzpräsidenten. Zu unserem eigenen Heile wollen

wir hoffen, daß Alles gut und zur Befriedigung der Pariser Hallen-
weiber und Straßenjungen ausfallen wird; denn —- ivenn Frank-
reich befriedigt ist, ist die Welt ruhig! Jn dieser Hoffnung
überlassenwir die Pariser ihrer angenehmen Beschäftigungund

suchen uns aus dem Schluß der Jubelreiseberichteeinige Anekdoien
aus. Die beiden ersten haben die Städte zum Schauplatze, die
L. Napoleon so eben berührthat« Es war in Agen, wo über dein

Stadithore ein Adler mit der Kaiserkrone und der Inschrift: »Es

, Die General-Versammlung der Mitglieder der Krall-
kem u- Sterbekasse der Winschineubanarbeiter kann am

Sonntag, den 17. c. nicht stattfinden, das das KöniglichePolizei-
Präsidiuni die Genehmigung dazu versagt hat.

Die Verwaltung-—
Die Seidenwirker-Jnnungs-Meister werden ersucht, sich am

Montag, den 18. Oft-, Nachmittags 4 Uhr, zur Gemeint-versamm-
lung auf dem Amthause, Schillingsgasse 8. rechtzahlreicheinfinden
Lwolletu

» Der Vorstand.
Den Buchbinder-Gesellen zur Nachricht,

daß die Abhaltung der 23. Aiiflage Montag—den 18. d. M» Nach-
mittag 4 Uhr Schustergasse 1 stattfinden

»

.

N. Huth. Baltraßatis.

Kassenvorsteher. Alkgeltlles .

ChristlathoL Gemeinde. D. Gottesdienst am Sonntag l7.0lt-

sind. Vorm. 10 Uhr u. Nachm. 3 U. im Saale N. Friedrichstr.47.

auf dem 2. Hofe 2 Tr. hoch statt. Der Vorstand.
Berliner Carus-Theater

Heute Sonnabend: Seiltanz. HöhereNeiikunst und Pferdedressur.
Kraftproduktionen des Hrn. Julius Stark. Lebende Bilder. Das

Nähere die Zettel. Anfang 7 Uhr.

Morgen Sonntag sollen auf meiner Kegelbahn 2 SchweineTiJ
l

Nebengewinne ausgeschobenwerden-

Krphn, Weiberstn 17.
—

C o l o f f e u m.

Sonnabend den 16.0ttober. Großes Extra-Eoncert und Ball.

Anfang 8 Uhr.

«Sonnabend auf der Kegelb. ausgeschoben

f

!- Artilleriestr. 30. bei Kirchmmms
Heute Sonnabend werden die großen OderbrücherGänse aus-

gescho Köhne, Alte Jakobsstr. 38.

Ba rischeBierbrauerei z. Eiskeller.
Heute Sonnabend: Wurstpicknick.
Morgen Sonntag: HumoristischeGesangsunterhaltung des Hm.

Vhlheuer Und Gesellschaft.
—

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere fette
Wse ausgeschoben. A. Le»ppin, Chausseestr. 82.

.
Zur Vachfeierdes AllerhöchstenGeburtstages sindet am Sonn--

sobkaden 16. Oktober in meinem Lokale ein Gesellschaftsballstatt-

Wet Mourgues, Moabit.

mehrere

Gänse, Schinkeu u. dgl. werd.hJiE

Berlin,
Verlag von Theodor Hevmanm

hat sie wohl verdient,«angebrachtwar Ein fur tbarer d

wind, der in der Nachtausbrach, riß den Adler uncklidie Krociitemiiwbund nur der Strick, unt welchem der königlicheVogel befestigt
war, und unter demselbendie oben angegebene Unterschrift blieben
hangen. Es versteht sich von selbst; daß die Behörde sich beeilte
BeidesfortzuschaffenHerr Chstquis Montlaville der Präfekt voii
Toulouse,laßt im Journal de Toulouse bekannt machen daß das
Publikumgegen Eintrittekarten, die auf-der Präfektuivertheiltwurden, zugelassenwerde, um den Sessel anzusehen, aufdem Seine kaiserliche Hoheit geruht habet-, sich wäh-
rend »denEmpfanges der Behörden niederzulassen «

Die dritte Anekdote spielt in Paris und datirt von vorgestekn«Die
Yehordendes Viertels, in dem die DEVANT-Eisenbahnliegt beriethenuber die Inschrift, welche man auf VM zU eNichtendenTrinmfbogen
setzenwolle., Ein Mitglied schlug Vor- --Dem himmlischen
Fenster Dieser Vorschlag wiirde.0llM Ekvsies diskutirt bis
einer der»Anwesenden bemerkte, daß diese Inschrift zu sehian
China erinnern würde, worauf unter allgemeiner Heiterkeit davon
abgestanden-wurde.

-

-

«

, Spanien- Ein königl.Dekret ertheilt dem Kinde, welches
die Herzogin von Montpensier gebären wird, alle Vorrechte
eines Jnfanten oder einer Jnfantin von Sganien

Verantivortllchcr Nedatieuri Hermann Holdhktm VI 5Berlin-

HeuteSonnabend wird auf dem Billard Gänse-Speck,u Wurst
cukgspielh Büschkes,-Sch'ützenstr.s.

«
«

u. Mundharm. engroxet en datait erst. v.3

LIMI-tzgkkfxgåxsknszxbiksWiege-Weste-W-
,» » »O.liarktbudcu

wobeieine offene,für Korbmacher, Eisenhändlervorzüglichpass«nd,
sindzu·—v3ni—iei»henWeinbergsweg 2.

Eine gute Ziehbank steht zu verkaufen Heiligegeiststr.4.

Alte Amerik. Guinmischuhe lauft Lenz, Kominandisintenän 38.——

weißxaviidgesitchtWallstkx 31 I

H»

Fit-

Jisptitüchtigeeretvalldrehermag sichqnieldenLiiiiensirTspZZ4,

—-

EEU nicht mehr schulpsiichttges Mäåchm
das mit-Corynetes eschksd

r.

Metholzbildhauergehn. 1 Lehrl. verLSchulz,Pukkfaszka
Geüb. Horn u. Elfenbeindrechslersind. VeschiiftIHrizzgegkzststrsI

Ein «Klemz)·nerlehrlingwirdvglgllglspsspuisenstraße14.

—lPlaitstickerinnenshinfBand und Leder gTübJJsindeTZZIeUTHI
Besäfiinbei ischer, sAUgUsisae., im neuen Hause

Silberarbeiter-GehülsetlEsiltdendauernde Beschäftigunginl
der SilberwaarewFabrik Alte IdkiflissstwßeNr. 10.

l
ibe rxgäkgkikxtåiemån2 v TWPMO

Unterricht für erwachsene
ZU den neuen Cursen

im

, Schnell- sind Nechtlchteiben
bitte ich, die b)ieldiiriezent1etz,tzU Wachenund nicht aufguschiebeir.Auch unterrichte tchHfltsZeinzelne Personen, und febst wenn

man im reifertn Um- kmdvielleichtauch ganz ohne Vor-

keuntnisse senk. Umf-Ujvgeman sich mit Vertrauen an mich
wenden, weicheslchcWie jett einer Reihe von Jahren, auch ferner
durch CrthttkmIllsetgeniiutzigesRathes, durch Gewissenhaftigkeitim
Unten-AchteUnd«die strengsteDiskretion werde tu ehren wissen.
EV« NEFhlcijehrerfür Erwachsene, Burgstr. Nr. 4.

10 ThxrsBelohnung Demjenigen, der eine auf dem Wege
Von Ver Pvststh vom Hause des Hin. Knoblauch über den Mühlen-
damvr Roßstr.,Jan-ist« bis zu der Sehnen-um«62 am 15. ver-

loren,begangene Brieftasche mit 21 Thlr. in Kassenaniveisungenu.

1 Billet zue geistlichenMusik in der Jakvbikirche m der Sebastian-
straße62 1 Treppe bei L. Bocning FMSFCVL

Druck von WT PormettertinBerlin,
«

Kommandantenstraße7.


